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thum der Motive, die Freiheit der Phantafie, die fich auf einem fo engen Gebiete 
mit einer Leichtigkeit und Meifterfchaft bewegt, welche auf eine hohe Stufe künft- 
lerifcher Ausbildung fchließen läßt. Neben all diefen linearen Formfpielen kommen 
nur vereinzelt gewiffe Thier-- und Blumenbildungen vor: der Tintenfifch, der 
Schmetterling, die Malvenblüthe, das Tuffilagoblatt. Wir fügen unter Figg. 111 
und 112 noch einige Proben diefer Werke bei. 

Alle diefe Werke, die in getriebener Arbeit ausgeführt find, ruhen einerfeits, 
in den kreisförmigen Muftern, den Spiralen und Rofetten, auf den Traditionen 
einer alten Metalltechnik, andrerfeits, in den geradlinigen Muftern, den Vierecken, 
Kreuzen, Zickzacks und Aehnlichem, auf einer nicht minder alterthümlichen Holz- 

technik mit ihren verfchränkten Stabverbindungen, vermifcht mit Motiven des 

Fig. Iıı u. 112. Gold-Agraffen aus Mykenae. (Schliemann.) 

Flechtwerks, wozu denn auch Nachahmungen von Teppichornamenten fich ge- 
fellen. Daß diefe Dekoration im alten Griechenland ziemlich allgemein verbreitet 
gewefen fein muß, beweifen die Funde von Menidi und Spatain Attika, denen 
ficherlich noch manche nachfolgen werden. ‚Nachdem Conze diefen Styl, der 
manche Verwandtfchaft mit den Felsgräbern Phrygiens (vgl. Fig. 71) aufweift, 
als arifchen bezeichnet hat, ift durch Milchhöfer*) diefe Annahme weiter begründet 
und ausgeführt, hauptfächlich aber durch Gegenüberftellung einer Anzahl orna- 
mentaler Formen völlig verfchiedener Art eine beflimmte Scheidung der einzelnen 
Elemente verfucht worden. 

Orientalifcher Neben jenen allerdings in der Maffe überwiegenden linearen Muftern findet 
Styl. 

man bei diefen älteften Goldfachen eine Anzahl von Formen, welche hauptfäch- 
lich dem Thierreich entlehnt find, daneben aber auch einzelne menfchliche Ge- 

ftalten, wie die mehrfach vorkommende Aftarte mit Tauben auf Kopf und Schul- 
tern (Fig. 113), endlich auch Pflanzenformen, und zwar hauptfächlich exotifche 

®) Milchhöfer, Die Anfänge der Kunft in Griechenland. Leipzig 1883. 8.


